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Europa - gemeinsam
wohnen

Ausreichend bezahlbaren Wohnraum zu
schaffen, ist in den europäischen Bai-

lungsräumen zu einer der grossen Her-

ausforderungen der Zukunft geworden.
Angesichts des demografischen Wandels,
sich verändernder Familienstrukturen
und eines wachsenden Umweltbewusst-
seins haben sich ganz neue Wohnformen
entwickelt: gemeinsames Wohnen von
Jung und Alt, Bewohnergenossenschaf-
ten, Seniorenwohnprojekte, Ökosiedlun-

gen, integratives Wohnen oder Nachbar-
Schäften im Quartier. Vor allem der Steh

lenwert des gemeinschaftlichenWohnens
wird sich vor dem Hintergrund gesell-
schaftlicher Traditionen und Rahmenbe-

dingungen wie Wohnungspolitik und
Wohnungsmarkt verändern.

Dieses Buch bietet einen Einblick in
das gemeinschaftliche Wohnen in elf eu-
ropäischen Ländern - Deutschland, Ös-

terreich, der Schweiz, den Niederlanden,
Frankreich, Grossbritannien, Tschechien,
Dänemark, Schweden, Norwegen und
Finnland. Reich mit Farbfotos illustriert,
präsentiert es eine Vielzahl von beispiel-
haften Wohnprojekten mit ihren bauli-
chen und sozialen Konzepten sowie ihren
unterschiedlichen Trägerformen. Das

Buch, das durchwegs von lokalen Fach-

personen verfasst wurde, eignet sich auch

ausgezeichnet als Reiseführer für den
Wohnen-Tourismus.

Architektur in Österreich
im 20. und 21. Jahrhundert
Die Geschichte dieses Werks beginnt vor
zwei Jahrzehnten, als das damals junge
Architekturzentrum Wien die Ausstellung
«Architektur im 20. Jahrhundert. Öster-

reich» im Deutschen Architektur-Muse-
um Frankfurt präsentierte und dafür ei-

nen Katalog zusammenstellte. In den da-

rauffolgenden Jahren wurde die damalige
Recherche ergänzt und ausgeweitet, das

Wissen ganzer Archive floss ein, bis
schliesslich eine Buchpublikation ent-
stand. Sie ist inzwischen zum Standard-
werk avanciert, das sowohl vom Umfang
als auch von der Aufmachung her seines-

gleichen sucht.
Kürzlich ist eine überarbeitete, aktuali-

sierte und um fast hundert Projekte er-
weiterte Neuausgabe erschienen. Sie ist
nichtnur Resultat des aktuellen Diskurses
und Wertekanons zur Architektur Öster-

reichs der letzten 150 Jahre, sondern do-
kumentiert auch die Einzigartigkeit der

Sammlung des Architekturzentrums
Wien. Mit umfassendem Bild- und Plan-
material sowie erläuternden Texten - so-
wohl chronologisch als auch thematisch
strukturiert - zeigt das Buch historische

Bezüge ebenso wie aktuelle Tendenzen
auf. Eine «Timeline», ein Überblick über
die architekturrelevanten Medien seit
1836, Biografien und ein Register machen
den Band zu einem einzigartigen Nach-

Schlagewerk.

Das Wiener
Modell

Wiens soziale Wohnbaupolitik ist hin-
sichtlich ihrer langen Tradition und Kon-
tinuität einzigartig. Seit den 1920er-Jah-

ren hat Österreichs Hauptstadt eines der

grössten öffentlichen Wohnbauprogram-
me der Welt umgesetzt. Heute leben
62 Prozent aller Haushalte in geförderten
Wohnungen. Die Stadt ist selbst Eigen-
tümerin von 220 000 Wohneinheiten, die

rund einenViertel des gesamten Bestands
ausmachen. Weitere 200000 bezahlbare

Mietwohnungen sind im Besitz gemein-
nütziger Wohnbauträger.

Auch die jüngste Stadtentwicklung be-
ruht sowohl auf städtebaulichen als auch
auf sozialen Überlegungen. So sind in
Wien nicht nur neue Wohnbauprojekte
mit herausragenden Qualitäten, sondern
auch Quartiersrevitalisierungen und mo-
dellhafte neue Stadtteile entstanden. Da-
bei hat sich das in der Schweiz noch we-
nig bekannte Modell des Bauträgerwett-
bewerbs bewährt, bei dem Bauträger,
Planer und andere Fachleute gemeinsam
Konzepte entwickeln, die von einer inter-
disziplinar zusammengesetzten Jury be-
urteilt werden. Dies garantiert ein Gleich-

gewicht von architektonischen, ökologi-
sehen und sozialen Qualitäten. Das

vorliegende Buch geht auf die Besonder-
heiten des Wiener Modells ein und rückt
sechzig typische Projekte der vergange-
nen hundert Jahre in den Mittelpunkt.
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Wohnbund e.V. (Hrsg.)
Europa - gemeinsam
wohnen
120 S., viele Färb- und

Sw-Abb., deutsch und

englisch, 25 Euro

Jovis Verlag, Berlin 2015
ISBN 978-3-86859-406-5
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Architekturzentrum Wien

AzW (Hrsg.)
Architektur in Öster-
reich im 20. und
21. Jahrhundert
440 S., 2198 Färb-und
55 Sw-Abb., 68 Euro

Park Books, Zürich 2016
ISBN 978-3-03860-010-7
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Förster/Menking (Hrsg.)
Das Wiener Modell
Wohnbau für die Stadt des
21. Jahrhunderts
248 S., ca. 250 Färb, und

Sw-Abb., d/e, 29.80 Euro

Jovis Verlag, Berlin 2016
ISBN 978-3-86859-434-8
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Leben in Kooperation Mehr als wohnen Aussenraumqualitäten

1919 gründete der Verband schweizeri-
scher Konsumvereine (VSK), der Vorläu-
fer der heutigen Coop-Gruppe, die Siede-

lungsgenossenschaft Freidorf. In Zeiten
wirtschaftlicher Not errichtete die Genos-
senschaft zwischen Basel und Muttenz
150 Häuser. Als weitläufige Gartenstadt
setzte sich das Freidorf von den ärmli-
chen Wohnverhältnissen in städtischen

Arbeiterquartieren ab und schuf für ge-

ringe Einkommen neue, für die damalige
Zeit herausragende Wohnverhältnisse.
Als Frühwerk des späteren Bauhausdirek-

tors Hannes Meyer ist das Freidorf auch
architektonisch von grossem Wert.

Daneben ist aber vor allem das mit ihm
verbundene soziale Experiment von Inte-
resse: Das Siedlungsleben wurde auf lco-

operativer Grundlage organisiert, was
nach konsumgenossenschaftlichen Vor-

Stellungen der Gründer von den Haushai-
ten und deren Bedarfsdeckung ausging,
darüber hinaus jedoch weitere Bereiche
des Dorflebens einschloss. Im Freidorf
sollten neue, genossenschaftliche Men-
sehen herangezogen werden, um ein ko-

operatives Gemeinwesen vorzuleben.
Das vorliegende wissenschaftliche Werk
geht auf die genossenschaftliche Bewe-

gung im Wohnbereich im 19. und im frü-
hen 20. Jahrhundert ein und untersucht
den genossenschaftlichen Alltag in der

Mustersiedlung Freidorf in den Jahren
1919 bis 1969.

Die Siedlung «mehr als wohnen» auf dem
Hunziker-Areal in Zürich ist ein Leucht-

turmprojelct für nachhaltiges genossen-
schaftliches Wohnen. Dreizehn Gebäude
bieten Wohn- und Arbeitsraum für 1100

Menschen und dienen den beteiligten
dreissig Genossenschaften als Innova-
tionsplattform. Über ungewöhnliche Fa-

milien-, Alters-, und Clusterwohnungen
sowie Serviceangebote (Gästehaus, Res-

taurant, Mobilitätsstation) hinaus wer-
den neue Baumaterialien und energeti-
sehe Konzepte angewendet - siehe dazu
auch die Wohrcen-exfra-Sonderausgabe

vom Dezember 2015.

Der vorliegende Band, der zur
«Edition»-Reihe des ETH-Wohnforums
gehört, dokumentiert Geschichte und
Konzept dieses Ausnahmeprojekts. Eine
Vielzahl von Fachautoren geht sowohl auf
die architektonischen und städtebauli-
chen Elemente als auch auf die gesell-
schaftspolitische Ebene ein. Die Bauge-
nossenschaft, so ein Fazit, ist vielleicht
mehr Prozess denn etwas Immobiles. Die
Publikation ist dabei insbesondere den
zahlreichen und vielschichtigen Akteu-
rinnen und Akteuren gewidmet, die
«mehr als wohnen» seit 2007 geprägt ha-
ben. Sie umfasst Beiträge und umfassen-
des Bildmaterial zur dialoghaften Zusam-
menarbeit mit Behörden, Architekten,
Fachplanerinnen und den Quartierbe-
wohnenden.

In der Stadt wird der Aussenraum durch
die Überbauungen und die Eigentums-
und Nutzungsbegrenzung stark redu-
ziert. Die kleinen und grösseren verblei-
benden Freiflächen haben für die Stadt-

bewohner eine umso grössere Bedeutung.
Dieser Aussenraum muss vielfältigen
Funktionen dienen und unterschiedli-
chen Nutzungen zur Verfügung stehen.

Von besonderer Bedeutung ist er für die
soziale Begegnung. Die Ausgestaltung
dieser Flächen stellt deshalb hohe Anfor-
derungen, die bereits im frühen Stadium
der Planung mitberücksichtigt werden
sollten.

Das vorliegende Fachbuch beantwor-
tet zunächst die relevanten Fragen: Wozu
dient der Aussenraum? Welcher Aussen-

räum ist ideal für Kontakte? Wer nutzt den
Aussenraum? Wie wird der Aussenraum
geplant? Ein weiteres Kapitel zeigt auf,

was die unterschiedlichen Akteure - Poli-
tik, Grundeigentümer usw. - konkret un-
ternehmen können, um die Qualität im
Aussenraum zu steigern. Ein praktischer
Schlussteil zeigt schliesslich anhand ver-
schiedener Standorte in der Stadt Luzern
auf, welche unterschiedlichen Eingriffe
und baulichen Massnahmen getroffen
werden können und welche Wirkung sie

im Alltag haben. Der Band richtet sich an
Planer, Architekten, politische Institutio-
nen und nicht zuletzt an Grundeigen-
tümer und die Nutzenden selbst.

Leben in Kooperation

Matthias Möller
Leben in Kooperation
Genossenschaftlicher Alltag
in der Mustersiedlung
Freidorf bei Basel

286 S., div. Sw-Abb.,
42.60 CHF

Campus Verlag, Frankfurt
am Main 2015
ISBN 978-3-593-50486-5

Flugentobler/Flofer/
Simmendinger (Hrsg.)
Mehr als wohnen
Genossenschaftlich pla-

mehr als wohnen nen - ein Modellfall aus
Zürich
184 S., viele Färb- und

Sw-Abb., 68.30 CHF

Birkhäuser Verlag, Basel

2016
ISBN 978-3-0356-0469-6
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Marlis Gander

Aussenraumqualitäten,
Aussenraumrealitäten
Gestaltungsprinzipien für
Planung und Architektur
120 S., viele Abb., 38 CHF

vdf Hochschulverlag AG,

Zürich 2015
ISBN 978-3-7281-3669-5
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